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Antriebstechnologie

Kärcher-Armeeauftrag

Eine Bosch-Tochter entwickelt für
die drei großen US-Autobauer
GM, Chrysler und Ford Batterien
für Elektrofahrzeuge. Auftrags-
wert: sechsMillionen Euro. SEITE 2

DerMarkt für Antriebstechnolo-
gienwird in den nächsten Jahren
stark wachsen, meint NicolaiMül-
ler, Partner beiMcKinsey.Welche
Technik wird dominieren? SEITE 4

E-Batterien für USA

Eine Tochter des Reinigungsspezia-
listen Kärcher hat ein Feldlager an
die russische Armee verkauft. Die
Futuretech GmbHbeliefert öffent-
liche Auftraggeber. SEITE 3

A
m Sonntagvormittag landet erstmals ei-
ne Maschine der Qatar Airlines auf dem
Stuttgarter Flughafen. Der Airbus 319

kommt direkt aus Doha, der Hauptstadt des
Emirats Katar. Mit Doha steht vom Wochenen-
de an die zweite interkontinentale Verbindung
neben dem Direktflug von Stuttgart nach At-
lanta (USA). Stuttgart ist neben Frankfurt, Mün-
chen und Berlin der vierte deutsche Abflugha-
fen für Qatar Airlines. Dreimal pro Woche wird
eine Maschine mittags in Stuttgart landen und
nachmittags zurückfliegen. Flughafen-Chef
Georg Fundel ist jedoch überzeugt, dass dies
nur der Anfang sein wird. Zeitgleich erhöht Qa-
tar Airlines die Zahl der Flüge auf der Strecke
München–Doha von sieben auf elf pro Woche.

Airline-Chef Akbar al-Baker wertet die Stutt-
gart-Verbindung als „langerwarteten Schritt,
der die starke Bindung an einen von Europas
größten und strategisch wichtigsten Märkten“
symbolisiere. Er sehe gute Voraussetzungen
„für die erfolgreiche Entwicklung der Stuttgart-
Strecke“. Er verweist auf den „bequemen An-
schluss zu weltweiten Zielen im Nahen Osten
und dem Raum Asien-Pazifik“ über das Dreh-
kreuz Doha, dort soll bis 2015 ein neuer Groß-
flughafen gebaut werden. Von Doha aus komme
man bequem nach Bali, Bangkok, Sri Lanka, De-
lhi, Kuala Lumpur, Hanoi, Shanghai, Hongkong,
Melbourne oder auf die Malediven.

Auf der Verbindung Stuttgart–Doha wird an-
fangs ein kleiner Airbus 310 mit 110 Sitzplätzen
eingesetzt, davon acht in der Businessklasse.

Das Flugzeug genügt nach Angaben von Qatar
Airlines höchsten Ansprüchen. So habe jeder
Passagier einen eigenen Zugang zu mehr als
700 Audio- und Videoprogrammen. Es gebe
auch eine mobile Telekommunikation, die es
erlaube, während des Flugs Kurzmitteilungen
zu versenden und zu empfangen sowie mit ei-
nem internetfähigen Mobiltelefon im Internet
zu surfen. Der Flughafen Stuttgart bietet mit
Lufthansa, Germanwings und Air Berlin ein at-
traktives Streckennetz für Geschäftsreisende;
von Stuttgart aus gelangt man an die internatio-
nalen Drehscheiben.  Jörg Nauke

Mehr zum Thema in der StZ vonmorgen
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A
udi schüttet für das Rekordjahr 2010
mehrere Hundert Millionen Euro als Er-
folgsprämie an seine Mitarbeiter aus.

Die VW-Tochter beteilige ihre rund 42 500 tarif-
lich beschäftigten Mitarbeiter in Deutschland
mit durchschnittlich 6513 Euro, wie der Ingol-
städter Premiumhersteller heute mitteilte. Das
entspricht ungefähr eineinhalb Monatslöhnen
„Alle Kolleginnen und Kollegen arbeiten hart
für den Erfolg von Audi. Jetzt erhalten sie ihren
verdienten Anteil am Gewinn“, sagte Gesamtbe-
triebsratsvorsitzender Peter Mosch. Für die
Audi-Mitarbeiter in Brüssel und im ungari-
schen Györ gibt es ähnliche Systeme der Erfolgs-
beteiligung, die sich am örtlichen Entgeltni-

veau orientieren, wie Audi weiter mitteilte.
Auch dort entspreche die Höhe der Erfolgsbetei-
ligungen ungefähr dem Anderthalbfachen eines
Monatslohnes. Das Unternehmen aus Ingol-
stadt hatte im vergangenen Jahr mit 1,1 Millio-
nen Fahrzeugen einen neuen Absatzrekord ein-
gefahren. Das waren 15 Prozent mehr als im
Jahr davor, das noch von der Wirtschaftskrise
geprägt war. Damals hatten die Mitarbeiter eine
Prämie von insgesamt 3500 Euro erhalten.

Bis 2015 plant Audi Investitionen von mehr
als elf Milliarden Euro, unter anderem in den
Ausbau seiner Standorte. Mehr als fünf Milliar-
den Euro sollen dabei in die deutschen Stand-
orte Ingolstadt und Neckarsulm fließen.  rtr/StZ

Der Filder-Airport ist der vierte deutsche Abflughafen für Qatar Airlines.

Tariflich Beschäftigte in Deutschland erhalten für 2010 im Schnitt 6513 Euro.

Telefon: 0711/72 05-12 11
E-Mail: newsletter@stz.zgs.de
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Neue Flugverbindung Stuttgart–Doha
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Audi schüttet Erfolgsprämien aus

Dreimal pro Woche wird eine Maschine aus
Dohamittags in Stuttgart landen. Foto: Qatar
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N
ach den massiven Absatzproblemen
mit dem neuen Biosprit E10 wird die
bundesweite Einführung vorläufig ge-

stoppt. Das sagte der Hauptgeschäftsführer des
Minerölwirtschaftsverbandes (MWV), Klaus Pi-
card, der Deutschen Presse-Agentur. „Das Sys-
tem platzt sonst“, sagte er mit Blick auf Versor-
gungsengpässe bei anderen Benzinsorten, die
wegen des Käuferstreiks bei E10 verstärkt ge-
tankt werden. Es geht um die Kraftstoffarten
Super und Super Plus. Bisher wurde E10 bei
knapp der Hälfte der bundesweit 15 000 Tank-
stellen eingeführt – vor allem im Osten und
Süden Deutschlands.

Als Grund für die Zurückhaltung der Autofah-
rer gegenüber dem neuen Biokraftstoff gilt die
allgemeine Verunsicherung, ob der Motor das
jeweilige Fahrzeugs E10 verträgt. Bauernpräsi-
dent Gerd Sonnleitner wirbt für das Ökobenzin,
gibt aber der Benzinbranche eine Mitschuld an
den schleppenden Verkäufen. An jeder Tank-
stelle müsse eine Liste ausliegen, über die sich
die Autofahrer informieren könnten, ob ihr Wa-
gen mit dem neuen Kraftstoff gefahren werden
kann, forderte Sonnleitner. Der Verband der Au-
tomobilindustrie (VDA) gab bekannt, dass 99
Prozent aller Automodelle von deutschen Her-
stellern E10-tauglich sind. Dennoch begrüße
man die Vorgabe des Bundesumweltministeri-
ums auch weiterhin den Kraftstoff Super im
Angebot zu behalten. Doch die Mineralölkon-
zerne verweisen auf zu kleine Lager, und hatten
geplant, den Super-Kraftstoff in den nächsten
Monaten ganz durch E10 zu ersetzen. Der

ADAC forderte unterdessen ebenfalls, die Sorte
Super beizubehalten, oder eine bezahlbare Al-
ternative für die etwa drei Millionen Autofah-
rer, deren Fahrzeug den neuen Sprit nicht ver-
trägt, zu schaffen. Für sie bliebe sonst letztlich
nur die um 6 bis 8 Cent pro Liter teurere Alter-
native Super Plus. „Es sollten lieber Premium-
sorten abgeschafft werden, die sowieso kaum
jemand tankt“, sagte ein Sprecher des Automo-
bilclubs. Dann könnte auch weiterhin Super als
eine Alternative angeboten werden, zu einem
annehmbaren Preis.  Katharina Sorg

Mehr zum Thema in der StZ vonmorgen

E
ine Tochter des weltgrößten Autozuliefe-
rers Bosch entwickelt für die drei großen
amerikanischen Automobilbauer Gene-

ral Motors (GM), Chrysler und Ford Batterien
für Elektrofahrzeuge. Der Auftrag habe ein Volu-
men von 8,4 Millionen Dollar (rund sechs Mil-
lionen Euro), teilte Bosch heute in Stuttgart
mit. Binnen der nächsten drei Jahre solle ein
leistungsfähiges Batteriesystem mit Lithium-
Ionen-Zellen entwickelt werden. Ziel sei, die
Energiedichte in diesem Zeitraum um 50 Pro-
zent zu erhöhen, hieß es weiter.

Die Branche forscht mit Hochdruck und Mil-
liardenaufwand, um möglichst schnell Batte-
rien mit großer Reichweite auf den Markt zu
bringen. Bosch hat sich dabei mit dem koreani-
schen Unternehmen Samsung SDI zusammen-
geschlossen. Das Gemeinschaftsunternehmen
SB Limotive hat bereits den Zuschlag zur Liefe-
rung von Batterien für den geplanten Elektro-
kleinwagen von BMW sowie für eine in den USA
auf den Markt kommende Elektroversion des
Fiat 500. Der Entwicklungsauftrag aus den USA
ging wiederum an die US-Tochter von SB Limo-

tive, Cobasys. Auftraggeber ist ein Konsortium
der Automobilbauer General Motors, Chrysler
und Ford. Ziel ist, mit gebündelter Kraft For-
schung und Entwicklung in der US-Autoindus-
trie schneller voranzubringen.  dpa/rtr

Der Biosprit wird wegen Engpässen bei Superbenzin vorläufig nicht geliefert.

General Motors, Chrysler und Ford vergeben einen Gemeinschaftsauftrag.

Energiepolitik

„Windatlas“ liegt vor
Der geplante Ausbau derWindkraft-
nutzung in Baden-Württemberg ist
nach denWorten vonWirtschaftsmi-
nister Ernst Pfister (FDP) einenwichti-
gen Schritt vorangekommen. Der
nun vorliegende „Windatlas Baden-
Württemberg“ biete die bundesweit
genaueste Planungsgrundlage für die
Errichtung neuerWindkraftanlagen,
sagte Pfister heute in Stuttgart bei der
Vorstellung des Dokuments. Mit
dem vom Tüv Süd imAuftrag des
Wirtschaftsministeriums erstellten
„Windatlas“ lassen sichmit extremer
Genauigkeit für das gesamte Bundes-
land die technisch am besten geeig-
neten Standorte fürWindkraftanla-
gen bestimmen. dapd

Daimler

Hoher Brandschaden
Der Brand in einem Parkhaus am
Daimler-Werk in Sindelfingen (Kreis
Böblingen) hat ersten Schätzungen zu-
folge einenMillionenschaden verur-
sacht.Wie die Polizei Böblingen heute
mitteilte, meldete Daimler 90 bis 100
überwiegend firmeneigene Fahrzeuge
auf der dritten Ebene des Parkhauses,
auf der das Feuer gestern ausgebro-
chenwar. Im schlimmsten Fall wur-
den sie alle zerstört, hinzu kommt
noch der Gebäudeschaden. Die Ursa-
che für das Feuer ist noch unklar. dpa

Mineralölwirtschaft stoppt E10

Bosch-E-Batterien für US-Autobauer

Die Stuttgarter Coperion GmbH
sieht wieder optimistischer in die
Zukunft. Im laufenden Geschäfts-
jahr werde das Unternehmen wie-
der einen kleinen Gewinn ma-
chen, sagte Günther Bachmann,
der Vorsitzende der Geschäftsfüh-
rung. In den beiden vergangenen
Berichtsperioden hatte Coperion
rote Zahlen geschrieben.

Der Hersteller von Maschinen
und Anlagen, die für die Produk-
tion von Kunststoffen, aber auch
in der Chemieindustrie, bei Phar-
maherstellern und in der Nah-
rungsmittelindustrie verwendet
werden, strebt im laufenden Jahr
eine Steigerung des Umsatzes von
346 Millionen Euro auf rund 500
Millionen Euro an. Bis jetzt be-
schäftigt der Maschinenbauer
1700 Mitarbeiter, davon 680 in
Stuttgart. Dieses Jahr werden 200
neue Stellen geschaffen.  ey

Bosch will stärker im Wachstumsmarkt Elektro-
batterien Fuß fassen. Foto: AP

Kurz berichtet

Maschinenbau

Coperion lässt
Krise hinter sich

Anzeige

������

���� ����
�����

�������
�������	

������� ��������
��������� ���������

������� �������

�
�

� �� �
� �� �

���

�
�

�

��

	
	�
��

�
�

�



�
�

	�

��
	�

��
	�
��
	


��
�




�

��
�
��
�

��
��

��
�


�
�


�

��
�

��



��

��
�	

��
	�
	



�	

���

�	�
�
�	���

�	�

�
��

	
���

�
��
�
��

	�


�	�


�
�

�	�
�
�
�
��
��
�
�
�	����

�
�


���
��
�
�


�
�

���


�	�

�	���

���
�
���


���
�

���
��

�
��

�
��
�	��

�
���

�	��
������

�����

�	��

�
���

����	�

�	�
�

�	��
�	�


�
�


����
�	�


�	


��
��
��

�

	�

	�
��

��





��	�
	��

��� 
���

������

�
�	��

�

	�

�	
	�

�	
		
��
	�

��
	�
��
	�


�
�	���

�
�	���
�
�	�

�
�	�
�
�	�	�


�	�

�


�	�

�

�

�	�
����	�


	�
�	�

��
�	�
�
�	��

�
�	���	 �	
�
	


�

�	�

���




��
	

�

�	
��
��



�

��

�

�

��
	�

��
	

��
	


�

	


�


�



�



�



�



�



�
 ����

�����

������

�����


�����
�

�����

�����

�����

�����

�
��	

�����

�����

�	���


���

	���

����

	���
�����
�	���

����


�����

�����

�����
�

������	

����

�����

	��

	���

	���
	���

�����

����

�
���

�����	�


�����

����
��

�����

���

���

����
��������

����	�
����
�����
���

����
�

����	��

�	�

�	��	���

��

	
���

���
	���
	

���
	

�	�
	

���
	

���
	

��


���

���
	

���
	

���
	

���
	

���
	

�
�
	

�
�
	�



�
	��

�
�
	�


�
�
	�



�
	�


	���	�


�
�
	�






	��

�	�
	��

�
�
	�	

���
	��

�
�
	��

�
�
��

�����

����

�	��


���

����
����


�

���


�
	����

��
	����

�
����
�

	�
	����

��
���
�

�
��	�
�

�
�
���	

���
���

���
���

�
��

��
	�
��
��
	   
��

�	
���
�


��
	�	��

��	��
�	

��
�
��


��
��

	�	
��


��
��

���
��

�
	���
������


���	

�����


���


���
�
���
	
	�

�


��



��

��
���
��

���
��


�����

��



��


�
���


�����


��
���



��
����	�

���
���	��


��
���
�

���
���
���
���


���
����

���
�	


�	��	�
	�

�
�
	��
�

���
	����

�
�
	����

���
	������


�
	�����	

�
�
	�����

�
�
	���
���

�
�
	�

���
	�	

�


�
�
	����

�
�
�	



�
�
�	



�
�
�	
�

�
�
	�

���
	�


���
	

���
	��

���
	�

���
	

�
�
�

���

��



�

	�
�

�

���

�������
������

���
	�

���
	�

�
��


�
	���

�
��
�

���
	��

���
	

���


���

��


	��	
���
	

���
	

���
	��

��
	���


�
	�
����

�	�

��	

�
	�
��
��

�
	������

�
	�
��
���

	
	�
��	�

�
	���
���

��
	�����

�	�
�
	��


�
���
	�	�

�
	��
��

�
	�
	�


�
	�
��
�

�
�������

�
������

�
�������

�
������


�

	�


�

	

��

	�

��

	


��

	�


�

	�
�


��
	

��
	

��
	

��
	

����

�����������


�
	

��
	

��
	

��
	

��
	

�
	�

����

Nur wer genau 
hinschaut … 
… erkennt das Gesamtbild. 

Bessere Steuerberatung 

und Wirtschaftsprüfung. 

Jetzt kennenlernen. 

www.bw-partner.com
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D
ie genossenschaftlichen Volks- und
Raiffeisenbanken im Rems-Murr-
Kreishaben2010deutlicheZuwachsra-

ten bei Einlagen und Krediten verzeichnet.
„Der Markterfolg wirkt sich positiv auf die Er-
tragssituation der Institute aus“, sagte der Vor-
sitzende der Kreisvereinigung, Hans Rudolf
Zeisl, inWaiblingen. Auf der anderen Seite hät-
ten sich die tatsächlich notwendigen Wertbe-
richtigungen in der Unternehmensfinanzie-
rung „dank der weitsichtigen Risikopolitik und
der positiven Konjunkturentwicklung“ als
deutlich niedriger erwiesen, als ursprünglich
zuerwartengewesen sei.

Die gemeinsame Bilanzsumme der elf im
Rems-Murr-Kreis tätigen Volks- und Raiffei-
senbanken lag zum Jahresende 2010 bei 7,55
Milliarden Euro. Die Genossenschaftsbanken
könnten sichüber kräftigeWachstumsraten im
Kundengeschäft, höhere Erträge und niedri-
gereRisiken freuen, sagteZeisl.Mit knapp4,64
Milliarden Euro sind rund 139 Millionen Euro
mehr an Krediten vergeben worden, was einer
Steigerungvon3,1Prozent gegenüber2009ent-

spricht. Die Summe der Bürgschaften ist um 15
Prozent auf 184MillionenEuro gestiegen.

Verstärkte Nachfrage verzeichneten die
Volksbanken im Immobilienbereich und spe-
ziell bei Baufinanzierungen. Gestützt werde
hier der positive Trend auch durch vermehrte
private InvestitionenzurqualitativenVerbesse-
rung von Gebäuden, wie energetischen Sanie-
rungenoderUmbauten fürbarrierefreiesWoh-
nen. Von dem allgemeinen Trend zum Sach-
wertprofitiere auchdasBausparen.

DerZinsüberschussder elfGenossenschafts-
banken ist um 12,7 Millionen Euro oder fast
acht Prozent auf gut 178Millionen Euro gestie-
gen. Parallel dazu hätten sich die Kosten in
etwa auf dem Vorjahresniveau gehalten, so
Zeisl. Dank der „positiven Risikoentwicklung“
habe das Betriebsergebnis von 50,1 Millionen
Euro gegenüber dem Vorjahr um 45 Prozent
zugelegt. Das gute Geschäftsjahr 2010 ermögli-
che es nun, das Eigenkapital um knapp 31,3
Millionen oder 7,1 Prozent auf 471,2 Millionen
aufzustocken. Dies erfolge auch mit Blick auf
künftig geltendeKapitalquoten.  Harald Beck

Die elf Institute im Rems-Murr-Kreis stocken ihr Eigenkapital kräftig auf.

Volksbanken mit gutem Geschäftsjahr

Termine und Veranstaltungen

Eine Tochter des Reinigungsspe-
zialistenKärcher hat ein Feldlager
an die russische Armee verkauft.
Ob weitere Aufträge des russi-
schen Verteidigungsministeriums
folgen, stehe noch nicht fest, sagte
ein Unternehmenssprecher heute
in Winnenden. Zu dem Feldlager
gehören eine Containerküche, ein
Speise- und ein Schlafzelt, Heiz-
und Klimaanlagen sowie eine
Trinkwasser-Aufbereitungsanla-
ge.ZudenKostenmachtederSpre-
cher keine Angaben. Die Kärcher-
Tochter Futuretech GmbH bietet
Produkte füröffentlicheAuftragge-
berwieBundeswehren,Feuerweh-
ren, sowie Zivil- und Katastro-
phenschutzorganisationen.

Das Militär in Russland steckt
in der tiefgreifendstenReform sei-
ner Geschichte. Die Ausrüstung
vieler Truppenteile der früheren
Sowjetrepublik gilt als völlig unzu-
reichend für einemoderne Armee.
Russlandwill deshalb indennächs-
ten zehn Jahren rund 476 Milliar-
den Euro in die Aufrüstung ste-
cken. Kürzlich wurde der Düssel-
dorferTechnologie-undRüstungs-
konzern Rheinmetall beauftragt,
ein Ausbildungszentrum für die
russischeArmeezubauen.  dpa

Der Fräs- und Drehmaschinen-
bauer Hermle erwartet nach ei-
nem guten Start ins Jahr für 2011
ein Umsatz- und Gewinnwachs-
tum. Im Jahr 2010 konnte das Un-
ternehmen aus Gosheim (Kreis
Tuttlingen) seine Erlöse um 60
Millionen auf 187 Millionen Euro
steigern. Der Gewinn verdrei-
fachte sich nach einem schwachen
Vorjahr beinahe von 6,6Millionen
auf mehr als 18 Millionen Euro,
teilteHermlemit.DieZahlderMit-
arbeiter blieb mit 827 Beschäftig-
tennahezukonstant.

Vor allem inder zweitenJahres-
hälfte seien viel mehr Maschinen
nachgefragt worden, mit denen
etwa Einzelteile für die Medizin-
technik und die Autoindustrie ge-
fertigt werden, erklärte Hermle
den Aufschwung. Konkrete Zah-
len für die ersten Monate des
neuen Jahres und einen genauen
Ausblick für 2011 nannte das Un-
ternehmennicht.  dpa

Termine
Freitag, 4.März
-US-Arbeitslosenquote Februar

Dienstag, 8.März
-Audi, Ingolstadt. Bilanzpressekonferenz

Mittwoch,9.März
- EonAG,Düsseldorf. Zahlen zum4.Quartal
-HannoverRück,Hannover. Bilanzpressekonferenz
- EADS,München. Bilanzpressekonferenz

Donnerstag, 10.März
-DeutschePost, Bonn. Bilanzpressekonferenz
-K+S, Frankfurt amMain. Zahlen4.Quartal
-MünchnerRück,München.Bilanzpressekonferenz
- LindeAG,München.Bilanzpressekonferenz
-Tognum, Stuttgart. Bilanzpressekonferenz
-RWI-Konjunkturprognose, Essen

Veranstaltungen
HausderWirtschaft,Willi-Bleicher-Straße 19, Stuttgart:
- 15. März, 17.00 Uhr: Designschutz –Wie Sie das Design
Ihrer Produkte schützen können, was bei der Anmeldung
zubeachten ist undwelcheKostenanfallen.
Veranstalter: Regierungspräsidium Stuttgart – Informa-
tionszentrumPatente
- 18. März, 9.00 Uhr: Patentrecherche leicht gemacht, Teil
zwei – Patentrecherche für Fortgeschrittene; Technische
Schutzrechte: Recherchehilfsmittel und -techniken. Semi-
nar für Anwender mit Vorkenntnissen. Ziel des Seminars
ist, komplexe Fragestellungen in der vorgestellten Daten-
bank formulierenundentsprechend auf andereDatenban-
kenübertragen zu können.Anmeldungerforderlich.

Veranstalter: Regierungspräsidium Stuttgart – Informa-
tionszentrumPatente, Telefon: 0711 123-2558
- 18. März, 18.00 Uhr: „Tugenden undWerte - Grundaus-
stattung für ein erfolgreiches Handeln in globalisierter
Wirtschaft"; Abtprimas Notker Wolf schlägt die Brücke
von den Sinnfragen über Tugenden und Werte bis hin zu
inneren Haltungen – als Basis für ein erfolgreiches Han-
deln im nationalen und internationalen Geschäftsleben.
Preis: Abendkasse 10 Euro. Um Anmeldung wird gebeten
unter: Tel.: 0711 /979 134100oder www.kiwi-ag.de
- 21.März, 17.30 Uhr: „Die Schuldenkrise als Bewährungs-
probe fürdenEuro“ - Semestereröffnungsvortrag von
Dr. h.c. Rudolf Böhmler, Mitglied des Vorstands der Deut-
schenBundesbank, Staatssekretär a.D.Veranstalter:
WürttembergischeVerwaltungs- undWirtschafts-Akade-
miee.V. (VWA); derVortrag ist öffentlichund kostenfrei.

DeutschesAktieninstitut:
- 15. März, 10.00 bis 16.00 Uhr: Sonderinsolvenzrecht für
Banken–dasneueRestrukturierungsgesetz,
Ort: DVFA-Center im Signaris, Mainzer Landstr.
37-39/Francois-Mitterand-Platz 1, Frankfurt amMain;
Anmeldungunter:www.dai.de/dai_was_ist_neu
- 22.März, 10.00 bis 16.00 Uhr: Innovationen in den Kom-
munikationstechnologien und sich wandelndeAnsprüche
der Investoren verändern die Anforderungen an dieArbeit
der Investor- Relations-Manager börsennotierter Unter-
nehmen. Seminar: „Investor Relations vor neuen Heraus-
forderungen – Social Media, Online-Hauptversammlung
und CSR-Reporting“, Hotel Hessischer Hof, Friedrich-
Ebert-Anlage 40, Frankfurt am Main; Anmeldung für das
Seminar:www.dai.de/dai_was_ist_neu.

Kärcher

Armeeauftrag
aus Russland

Maschinenbau

Hermle will
weiter wachsen

Anzeige

››  News: aus Stuttgart, Baden-Württemberg, 

Deutschland und der Welt

››  Ausgehen: alle Kultur-Tipps auf einen Blick

››  Alerts: per Push-Funktion immer  

auf dem Laufenden

››  VfB-Ticker: live bei allen Spielen

Holen Sie sich die neue App der Stuttgarter Zeitung: www.stuttgarter-zeitung.de/iphone
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E
hemals das stabile Rück-
grat der Autoindustrie ha-
bensichdieAntriebezuei-

nem Portfoliospiel entwickelt:
Obwohl auch inzehnJahrenetwa
90 Prozent der Autos mit einem
Verbrennungsmotor gebaut wer-
den, besteht bereits große Unsi-
cherheit,welcheAntriebstechno-
logien am Ende dominieren. Da-
bei herrscht in der Autoindustrie
Aufbruchstimmung: Bis 2030
werden die Umsätze im Markt
für Antriebe von 187 Milliarden
Euroauf459MilliardenEurostei-
gen.DerTrendzurElektromobili-
tät wird durch die CO2-Regulie-
rung getrieben. Bei einer sehr
strengenRegulierung dürfen Pkw bis 2050 nur
noch bis zu zehn g CO2/km erzeugen – und dies
nach Well-to-Wheel-Rechnung: gemessen von
der Energieerzeugung bis zumAuspuff. In dem
Fall dominieren bis 2050 Batterie- und Brenn-
stoffzellenfahrzeuge. Aber auch bei einemmil-
deren Grenzwert von 40 g CO2/km ist sicher,
dassdasElektroautokommt.Bei diesemGrenz-
wert, der als Basis für die Marktanalysen ge-
nutzt wurde, würden Hybrid- und Range-Ex-
tender-Fahrzeuge – Antriebe, die Elektro- und
Verbrennungstechnik kombinieren – bis 2030
einen Anteil von 35 beziehungsweise 15 Pro-
zentderNeuzulassungen erreichen.

Dennoch wird der Verbrennungsmotor noch
lange den Markt prägen: Zwar werden 2030
zwei von drei Autos mit einem (zusätzlichen)
Elektromotor ausgestattet sein, aber noch im-
mer werden mehr als drei von vier Autos über
einenVerbrennungsmotor verfügen.DieseVer-
schiebungschlägt sich ineinemhöherenMarkt-
volumen nieder: Bis 2030 wird der Markt für
Elektromotorkomponenten doppelt so groß
sein wie für Verbrennungsmotorkomponen-
ten, wie die Berater anhand einer detaillierten
Modellierung der Wertschöpfungskette in
über 60 Komponentengruppen belegen. Ver-
stärktwirdderEffekt durchdieEntwicklung in
den Schwellenmärkten: China und Indien
wachsen dreimal so schnell wie die bisherigen
Kernmärkte Europa, Nordamerika und Japan.
Beide Trends führen dazu, dass sich der Markt
für Antriebstechnologien bis 2030 von 190 auf
460 Milliarden Euro ausweitet, unter Berück-
sichtigung der Umsatzeinbußen bei Verbren-

nungsmotoren und zu erwarten-
derProduktivitäts-/Preiseffekte.

Die Elektromobilität stellt
Hersteller undZulieferer vor drei
Kernherausforderungen: Ma-
nagement von Technologieoptio-
nen, Gestaltung eines Rohstoff-
managements und Aufbau ent-
sprechender Fähigkeiten bei den
Mitarbeitern. Elektromotoren,
Batterien und Thermomanage-
ment sind die wachstumsstärks-
ten Komponenten. Einzelne me-
chanischeKomponenten, die von
der zunächst wachsenden Kom-
plexität profitieren, wie Getriebe
undTurbolader, werden bis 2020
noch an Umsatz gewinnen. Da-

nachwirddieNachfrage signifikant sinken.

Eine weitere Herausforderung wird das Ma-
nagement von Rohmaterial: Für die neuen
Komponenten werden zu einem höheren An-
teil Materialien benötigt, bei denen sich eine
Rohstoffknappheit bereits abzeichnet. Die
NachfragenachStahlundAluminiumwird sich
bis 2030 fast verdoppeln, die Nachfrage nach
Kupfer um das 13-Fache steigen. Noch höher
ist der Bedarf an der Seltenen Erde Neodym
(120-facherBedarf) undanLithium (200-fache
Steigerung). Und durch dieMassenproduktion
und die damit verbundenen Preissenkungen
vonKohlefaserkomponenten könnte dieNach-
frage nach Kohlefaserverbundstoffen jährlich
ummehr als20Prozent steigen.

Die dritte Herausforderung besteht im Auf-
bauvonFähigkeiten.MitdemTrendzurE-Mo-
bilität verschiebt sich dasKompetenzprofil der
Antriebsindustrie von der Mechanik hin zur
„Me-chem-tronik“: In 20 Jahrenwird weltweit
derMitarbeiteranteil in der mechanischen Be-
arbeitung von80auf 60Prozent gesunken sein.
Die restlichen 40 Prozent entfallen dann auf
ElektronikerundChemiker.Die 110 000neuen
Fachkräfte, die nach McKinsey-Analysen in
Europa für die Produktion und Entwicklung
vonelektrifiziertenAntriebssträngenerforder-
lich sind, werden ausschließlich in den Berei-
chenChemie,Kunststofftechnik,Mikroelektro-
nik,ElektrotechnikundSoftware/ITbenötigt.

KontaktNicolai Müller, Telefon 02 21 / 208-73 10,
E-Mail: nicolai_mueller@mckinsey.com,
Komplette Studie: contact_us@mckinsey.com

NicolaiMüller, Partner

beiMcKinsey, sieht für

das Elektroauto ein

großes Potenzial.
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Ein gutes Rohstoffmanagement und andere Mitarbeiterprofile sind gefragt. IHK Südlicher Oberrhein

Manager für Energie
Für das Energiesparen braucht es im
Unternehmen qualifizierte Ansprech-
partner, daher fordert die DIN EN
16001 die Bestellung eines „Energie-
managers“. Mit dieser neuen Norm
soll Organisationen beim Aufbau von
Systemen und Prozessen zur Verbes-
serung ihrer Energieeffizienz geholfen
werden. Gleichzeitig dient sie künftig
als Erfolgsnachweis gegenüber dem
Staat für Steuererleichterungen.
Die IHK Südlicher Oberrhein bietet
mit dem Lehrgang „Energie-Manager
16001“ eine an der Praxis orientierte
und auf den Bedarf der Unternehmen
zugeschnittene Ausbildungsmaß-
nahme für betrieblicheMitarbeiter/
-innen an. Der Lehrgang umfasst drei
je zweitägige Seminarblöcke und star-
tet am 8. April 2011. Information und
Anmeldung: Gisela Bosch, Telefon
07 61/38 58-261 oder
gisela.bosch@freiburg.ihk.de StZ

IHK Rhein-Neckar

Tipps von Ehemaligen
Unternehmen und Existenzgründer
können sich im IHK Starter-Center
Mosbach am 14.März 2011 von pra-
xiserfahrenen ehemaligen Unterneh-
mern und Führungskräften der Organi-
sation Senioren helfen Junioren bera-
ten lassen. In Einzelgesprächen gibt
es praktische Tipps für junge und be-
reits länger bestehende Unterneh-
men, zum Beispiel zu Finanzierung,
Marketing oder Unternehmensorgani-
sation.Mit dem kostenlosen Sprech-
tag unterstützt die IHK Rhein-Neckar
den nachhaltigen Erfolg einer Unter-
nehmensgründung. Informationen im
Internet gibt es unter der Adresse:
www.startercenter-rhein-neckar.de
Anmeldung unter der Telefonnum-
mer 0 62 61 92 49-0. StZ

Herausforderungen der E-Mobilität

Verbrennungsmotordominiertweiter

Rohstoffknappheit zeichnet sichab

Kammer-Notizen

für ganz Baden-Württemberg.

Mehr Qualität und Service

Kommt einfach gut an.

www.BWPOST.net
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